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Sonntag 23 Oktober .

Expedition : Karl -Friedrich -Gtraße Nr . 14 (Telrphonanschlutz Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werben .

^ » oranSbezahlung : vierteljährlich S M . 50 Pf . ) durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^ >U
MA Etnrückunz - gebühr : die gespaltene Petitzetle oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei . > sWRD ^U-4

« nverlangtr Drucksachen und Sorrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
November und Dezember

Nimmt jede Postauftalt entgegen .
Die Expedition der „Karlsruher Zeitung ".

kmMcher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter den, 10 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden. dem Bahnwärter Peter Wetzet auf Posten 64
bei Weinheim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 13 . Oktober d . I . gnädigst geruht , die Forstprak -
tikanten Friedrich Louis von Baden und Oskar Kurz
von Tauberbischofsheim unter Verleihung des Titels
Forstassessor zu zweiten Beamten der Forstverwaltung zu
ernennen .

Gemäß Entschließung Großh . Ministeriums der Finan¬
zen vom 18 . Oktober d . I . wird Forstassessor Friedrich
Louis dem Forstamt Wolfsboden und Forstassessor
Oskar Kurz dem Forstamt Säckingen zugeteilt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 19 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
landesgerichtsrat Heinrich Könige infolge seiner Er¬
nennung zum Reichsgerichtsrat aus dein badischen Staats¬
dienste zu entlassen,

den Ersten Staatsanwalt I) r . August Dölter in
Offenburg zum Lberlandesgerichtsrat ,

den Staatsanwalt Or . Alfred Gr 0 sch in Karlsruhe
unter Belastung im Range eines Landgerichtsrats zum
Ersten Staatsanwalt am Landgericht Offenburg zu er¬
nennen,

die Staatsanwälte Adolf Baumgartner in Mann¬
heim und Eduard Hoffarth in Mosbach in gleicher
Eigenschaft , ersteren nach Karlsruhe , letzteren nach Mann¬
heim zu versetzen, und

den Amtsrichter Or . Franz Huber in Rastatt zum
Staatsanwalt im Range eines Landrichters am Land¬
gericht Mosbach zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 17 . Oktober d . I . wurde Betriebs¬
assistent Otto Kuhn in Lauda nach Leopoldshöhe versetzt.

Nicht-Lmüichrr Teil.
Die Tagung der französischen Kammer.

Nach ausgiebigem Sommerschlaf hat die französische Te -
putiertenkammer wieder die parlamentarischen Arbeiten
ausgenommen. „ Parlamentarische Arbeiten " ist
eigentlich ein etwas kühnes Wort im Zusammenhänge mit
der Tätigkeit der französischen Deputiertenkammer , die
sich viel mehr mit parlamentarischen Zänkereien und Jn -
triguen zu beschäftigen pflegt , als mit ernsthafter Arbeit .
Diesmal hat sie wirklich zwei Arbeiten vor sich , und zwar
ernsthafte und schwierige : die Erledigung der Einkommen¬
steuerfrage und die Trennung von Kirche und
Staat .

Daß die Frage der progressiven Einkommensteuer in
diesem Herbst das französische Parlament beschäftigen soll ,
hat der französische Finanzniinister so bestimmt und feier¬
lich versichert , daß man nicht daran zweifeln kann , daß
diese Frage diskutiert werden wird ; ob sie auch erledigt
werden wird , ist allerdings eine ganz andere Frage . Ter
wohlhabendere Teil der französischen Bevölkerung wehrt
sich mit Händen und Füßen gegen die Belastung , die
natürlich bei der Einführung der Steuer gerade die
Reichen trifft . Mit jenem Phasenreichtum , der dem Fran¬
zosen stets zur Verfügung steht , erklärt diese Gesellschafts¬
schicht, diese Art der Besteuerung bedeute eine „Konfis¬
kation des Vermögens " und „ sie widerspreche dem fran¬
zösischem Geiste "

. Daß sie keine Konfiskation des Ver¬
mögens bedeutet, hat man ja in Baden und in anderen
Staaten , in denen sie längst eingeführt ist , Gelegenheit ge¬
habt, festzustellen ; daß sie aber dem französischen Geiste
widerspricht , ist in dem Sinne richtig, daß an dem Geiste
oes französischen Bürgertums sehr an Durchsättigung mit
sozialen Ideen mangelt .

Jedenfalls treffen die vermögenden Schichten in der
Abneigung gegen diese Steuer zusammen, einerlei , ob sie
sonst miteinander befreundet oder verfeindet sind . Dazu
kommt , daß der französische Finanzminister , der die Re¬
form vorzulegen und zu verteidigen haben wird , inner¬
lich ihr Gegner ist .

Bei der Abneigung weiter Schichten und großer Par¬
teien gegen die progressive Einkommensteuer und bei der
Lauheit , mit der sie vom Finanzminister zweifellos ver¬
teidigt werden wird , läßt sich eine sichere Prognose für
das Schicksal dieser Vorlage nicht stellen ; nur so viel steht
fest, daß die Sozialdemokraten ihren bürgerlichen
Freunden vom „ Bloc" es sehr verübeln würden , wenn
sich ein Teil von ihnen in dieser Frage mit der Rechten
verbinden würde.

Viel gesicherter scheint die Annahme des Gesetzentwurfs
über die Trennung von Kirche und Staat . Die Nieder¬
lage , welche die französische Regierung während der Par¬
lamentsferien insofern erlitten hat , als sich die Bischöfe
von Dijon und Laval dem Papste unterworfen haben , hat
nicht nur Herrn Combes außerordentlich erbittert , son¬
dern zugleich auch alle Politiker , die mit einer Spaltung
des französischen Episkopats rechnen zu dürfen geglaubt
haben . Dazu kommt noch , daß Waldeck-Rosseau, der im
Senate einen mäßigen Einfluß ausgeübt hatte , und der
ja gerade in dieser Frage ein besonderes Gewicht besaß ,
die Augen zur ewigen Ruhe geschlossen hat . Der franzö¬
sische Ministerpräsident wird also auch im Senate leichte¬
res Spiel haben, als zu Lebzeiten Waldecks . So ist eine

^ lebhafte und sturmbewegte Tagung der französischen
j Kamnier zu erwarten . Es ist anzunehmen , daß Herr
j Combes diesen Stürmen bester Stand halten wird , als
; seine Politischen Gegner.

* Paris , 21 . - Okt . D e p u t i e r t c n k a m m e r . Nach
Eintritt in die Geschäfte wird eine Interpellation des Abg . d e
Montebello über die Gründe , die den Kriegsminister zu
einer disziplinarischen Bestrafung des Majors Cuignet ver-
anlatzten, vorläufig zurückgestellt.

Gauthier de Clagny führt Klage über die Behandlung der
Interpellationen . Meist würden sie ans Ende der Verhandlrrn>-
gcn verwiesen . Dadurch werde das Jnterpellationsrccht be¬
schränkt . Die Geschicke Frankreichs würden nicht mehr in der
Kammer, sondern in Freimaurerlogen und auf radikalen Kon¬
gressen ciuschicden. Das durch den Artikel 40 der Verfassung
gewährleistete Jnterpellationsrecht müsse auch geachtet iverden.
Mit Lammsgeduld habe die Kammer bisher seine Mißachtung
ertragen .

Lasies verlangt in einem besonderen Antrag , daß die einmal
begonnenen Interpellationen fortgesetzt würden ; sein Antrag ,
wie der Gauthier des Clagnhs auf Beachtung des Artikels 40
der Verfassung wird der Geschäftsordnungskommission über¬
wiesen .

Ilm halb 4 Uhr trat die Kammer in die Beratung der über
die K i r ch e n p 0 l i t i k der Regierung vorliegenden In¬
terpellationen der Abgg . Boni de Castcllaue, Groussaut , Gah -
raud , Engerand , Hubbard und Bandrh d ' Asson ein . Sie be¬
ziehen sich im einzelnen auf die Auslegung des Konkordates
durch die Regierung, und die Frage seiner Kündigung , auf die
Frage des französischen Schutzrechts im Orient und auf die von
der Regierung über eine große Zahl Geistlicher verhängte Gc-
haltssperre .

Boni de Kastellane ( Nationalist ) setzt die Politik Combes' in
Widerspruch zu der Delcasses , die die Kammer gutgeheißen
habe . Der Minister des Aeußern sagt, er habe stets eine ein¬
heitliche Politik vertreten, in der die Aufrechterhaltung der
Rechte und Privilegien Frankreichs eine große Rolle spielt .
Sechs Jahre hindurch hat er diese Haltung wiederholt be¬
tätigt urid ist eingetreten für die Notwendigkeit der Aufrecht¬
erhaltung der diplomatischen Beziehungen znm Vatikan und
auch der des Protektorats . Gedenkt die Regierung dem Lande
die Vorzugsstellung zu bewahren, die cs bisher mit Stolz ver¬
treten hat ? Der Ministerpräsident hat sich die Ablvesenheit
der Kammer zunutze gemacht , um sich gegen diese Politik auÄ-
zusprechen . Wird die Kammer ihm folgen, oder wird sie dem
Minister des Aeußern ihr Vertrauen bewahren ? Jedenfalls
muß sie sich äußern , denn ; man kann das Land nicht länger
in dem Zustand der . Anarchie und der Gewissenlosigkeit lassen.

Grouffeau ( Klerikal ) : Tie Rede des Ministerpräsidenten in
Auxerre hat die Schwierigkeiten nur vergrößert . Combes hat
die Regierung auf den Weg der Trennung der Kirche vom
Staat geradezu gestoßen , indem er die Parole ausgab , daß der
Vatikan das Konkordat verletzte und die Trennung wolle. Die
Vorfälle in den Bistümern Laval und Dijon haben aber be¬
wiesen , daß es die Regierung ist , die jede Verständigung zurück¬
gewiesen und den Bruch so vorbereitet hat , daß er nicht mehr
zu vermeiden war . Die Regierung behauptet , daß im Fall des
Bischofs Le Nordez eine Verletzung des Koickoroats vorliege ;
der Heilige Stuhl erklärt , daß keine Verletzung vorgekommen
sei . In der Tat enthält das Konkordat keine Andeutungen
darüber , daß der Vatikan nicht ohne vorherige Zustimmung der
Regierung einen Bischof auffordern dürfe , auf seilten Sitz zu
verzichten . Die Regierung hat sich darauf beschränkt, die
amtlichen Beziehungen zum Heiligen Stuhle abzubrecheu. Das
Konkordat enthält kein Wort von der Absetzung der Bischöfe .
Das Recht der Absetzung steht allein dem zu , der die kanonische

(Mil etrrer Beilage .)

Institution erteilt , das ist die wahre Rechtslage . Ter Heilige
Stuhl Hai sich nicht einmal auf sic gestützt, vielmehr hat er sich
versöhnlich gezeigt . Der Rcdlter sucht nachzutveisen , daß die
organischen Artikel mit dem Konkordat in Widerspruch stehen .
Der Ministerpräsident behauptet, Rom verletze das Konkordat
dadurch, daß es planmäßig den von der Regierung ernannten
Bischöfen die kanonisckie Institution verweigere , weil es vor¬
her darüber befragt sein wolle . Aber der Bischof von Revers ist
von Rom angenommen worden, ohne daß eine vorherige Ver¬
ständigung stattgefunden hätte.

Ministerpräsident Combes : Rom hat den förmlichen An¬
spruch erhoben, vorher befragt zu werden , und der Nuntius hatmir dasselbe erklärt. Der Bischof von Revers ist ohne Ver¬
ständigung angenommen worden, weil ein Erzbischof für ihn
eingetreten ist . In der Folge hat der Nuntius über alle Namen,die ich vorschlug , abgelehnt und aitdere Vorschläge gefordert ,über die wir dann sprechen könnten . Ich habe , wie alle meine
Vorgänger im Amte , diese vorherige Besprechung verweigert .
Erst seit 1872 hat man anders gehandelt , erst seil dieser Zeitaber haben wir auch eine solche Menge regierungsfeindlicher
Bischöfe .

Grouffau ( fortfahrend ) : Ich habe den Namen eines Bischofs
angeführt , der ohne vorherige Verständigung ernannt worden
ist . In Wahrheit hat der Vatikan aus dieser Verständigungniemals eine conditio sine gua non gemacht. Obwohl er dazu
nicht verpflichtet lvar , hat er mündlich seine Gründe für die
Zurückweisung angegeben , denn es liegt im Interesse der Prie¬ster selbst , daß keine schriftliäm, Spuren zurückbleiben . Das
war der praktische Nutzen der vorherigen Verständigung. Jetztaber weigert die Regierung sich, dem Papst das unbestreitbare
Recht znzncrkcnnen, die kanonische Institution zu erteilen . Heutegreift man eben nicht mehr den Klerikalismus, sondern die ka¬
tholische Kirche an . Man will die Trennung vom Staate voll¬
ziehen ; die Regierung möge das offen aussprechen , und nicht
länger den . Versuch machen , die Verantwortung für diese Lö¬
sung dem Papst in die Schuhe zu schieben .Abbe Gayraud ( Älerik . ) suclst in langer Rede aus dem Kon¬
kordat die Rechtmäßigkeit der disziplinären Vollmachten des
Papstes gegenüber den französischen Bischöfen zu beivcisen . DasKonkordat beschränkte — so führt er aus — die souveräne Machtdes Papstes nur in einem Punkte, nämlich in bezug auf das
Recht der Ernennung der Bischöfe. Dieses Ernennungsrechtder französischen Regierung beschränkt aber nicht die

'
diszi -

psinare Souveränität des Papstes , und die Regierung hat in
ihren dipIomatlscA-n Noten die kanonische Absetzung durch den
Papst nnt der amtlichen Suspension von der Ausübung der
bMofsichen Amtsverrichtungen verwecksielt. Zudem hat die
Kirche die organisdren Artikel niemals anerkannt.Deschanel ( Rechtsrcpubl. ) bringt eine neue Interpellationcm . deren Erörterung mit der übrigen vereinigt wird und zuderen Begründung er sogleich das Wort erhält . Das Kon¬kordat von 1801 , so erklärt er . ist ein Notbehelf , der bis heutebenutzt worden ist. aber nicht die endgültige Grundlage für die
Beziehungen der Kirchen- zur Staatsgewalt im 20 . Jahrhun¬dert sem darf . (Beifall links . ) Die Zukunft ist die : Neutrali¬tät des Staates in religiösen Dingen. Gambetta und Paul
Aert »egen die Kündigung des Konkordats , gegen die
Abschaffung des Kultusbudgets, weit sie darin Bürgschaftengegen die Wiederherstellung des weltlichen Kirchenguts sahen.Aber Frankreich ist jetzt fähig, diese Eigentumsfrage zu lösen.Die Stunde ist gekommen , die hierzu nötigen Sicherheiten auf -
zustelleu. Freilich gehört dazu erstens eine feste Regierung ,die ihre eigene Verantwortung cinsetzt; die gegenwärtige Re¬
gierung hangt aber nur im Schlepptau ihrer Partei ^ >ie
zwecke Bedingung für eine Trennung von Staat und Kirche istdie Bürgschaft für die Gewissensfreiheit aller. Ist man heutesicher , diese Bürgschaft der Unparteilichkeit zu finden ? Denndie Trennung kaim nur von Männern ausgeführt werden, dievon jeder konfessionellen Idee und Voreingenommenheit freisind , aber mit ihrem freidenkerischen Sinn auch die Achtung vorden religiösen. Angelegenheiten anderer verbinden . Drittens istdie diplomatische Seite der Frage gesondert zu betrachten.Denn auch nach der Trennung bleibt das Bedürfnis diploma¬tscher Beziehungen zur K irchengewalt bestehen. Endlich frageich : wie hat der Ministerpräsident in Aurerre über das Schutz¬recht im Orient sprechen können , ohne sich vorher mit dem Mini¬
er des Aeußern verständigt zu haben ? Es ist eine wahnsinnigeTorheit , dieses « chutzrecht aufzugeben . Das sind die vier Be-^ Republikaner, die nicht glauben, daß die Re¬publik für nnmer an das Konkordat gebunden ist, die aber
seine Kündigung sich nicht aufzwingen lassen , sondern die Tren¬
nung von Staat und Kirche mit Vernunft und Gerechtigkeitvollzogen wissen wollen .

Die Erörterung wird morgen , Samstag , fortgesetzt .
( Telegramm . )

* Paris , 22 . Okt. Die Rede , in der der frühere Präsi¬dent der Depntiertenkammer Paul Deschanel unter ge¬wissen Bürgschaften die Trennung der Kirche vom Staate
befürwortet hat , wird heute von zahlreichen Blättern als
sehr bedeutungsvoll bezeichnet. In seiner „ Huma¬nste " erklärt der sozialistische Deputierte Jaures Des¬chanel werde durch sein Eingreifen das von der franzö¬sischen Regierung und von der Majorität der Kammerunternommene Werk d?r Verweltlichung beschleunigen .Wenn aber Deschanel glaube , daß es ihm mit seiner Rede
gelingen werde, eine neue Mehrheit zu schaffen und dieKammer von der angeblichen Vormundschaft des „ Blocs "
zu^ befreien , dann irre er sich . Ter republikanische
„ Lriecle ' meint , daß die Rede Deschanels auf die Be¬
schlüsse der Kammer über den Entwurf über die Trennung
der Kirche vom Staate einen großen Einfluß ausüben
werde . — Die oppositionellen Blätter bebau-



dein die Rede Teschcinels ziemlich kühl . Einzelne geben
unverblümt der Ansicht Ausdruck, daß Teschanel seine
überraschende Schwenkung lediglich deshalb ausgeführt
habe , weil er dadurch leichter da ? Portefeuille des Mi¬
nisterpräsidenten zu erhalten hoffe .

Zur Aufklärung.
Berlin , 21 . Oktober.

Tas Telegramm , worin Herr Kekule von Stradonitz
dem Vizepräsidenten des lippifchen Landtages feine An¬
sicht über die weitere Behandlung der lippifchen Ange¬
legenheit mitgeteilt hat , konnte, so meint die „ Post " ,
wegen der Wendung , es würde „ diesseits " als besondere
Gefahr angesehen usw . , den Anschein haben , als spreche
Herr Kekule von Stradonitz im Aufträge oder auf Ver¬
anlassung der Reichsregierung . Das ist , wie mit aller
Bestimmtheit erklärt werden kann , nicht der Fall . Das
Telegramm wird maßgebenden Ortes als eine rein pri¬
vate Meinungsäußerung des Absenders behandelt , und
die „Berliner höchsten Kreise" haben damit nichts zu tun .
Im übrigen sind die Bemühungen , die lippische Frage
zum verfassungsmäßigen Austrag zu bringen , soweit vor¬
geschritten, daß auf Berufungen an die Leffentlichkeit
und Bekanntmachung von Privatäußeruugen , die für die
amtliche Behandlung nicht bestimmend sind, allseitig ver¬
zichtet werden kann .

Neue ReichebankanteUe.
* Durch Bekanntmachung vom 5 . d . M . fordern lvie ans dem

Inseratenteil dieser Nummer ersichtlich , der Reichskanzler Zur
Beteiligung an der am 3 . November d. I . stattfindendcn öffent¬
lichen Zeichnung auf 80 000 Stück neue Reichsbankanreile zu
1000 Mark auf . Diese Begebung dient zur völligen Durch¬
führung der im Art . 1 des Reichsgesetzes vom 7 . Juni 1899,
betreffend die Abänderung des Bankgesetzes vom 13 . Juni 1880
( R . G . Bl . S . 311 ) , vorgesehenen Erhöhung des Grundkapitals
der Reichsbank auf 180 Millionen Mark , welches seit der im
Jahre 1900 erfolgten Ausgabe von ebenfalls 30 000 Stück
neuen Anteilen zu 1000 Mark sich bereits auf 150 Millionen
Mark beziffert. Während die Zeichnungsbedingungen im übri¬
gen denen des Jahres 1900 entsprechen , ist jetzt der Zeichnungs¬
preis , der damals 135 Prozent des Nennwertes betrug , ander -
weit auf 114 Prozent bestimmt worden. Der im Jahre 1900
geforderte Preis beruhte auf der Erwägung , daß nach der durch
die Banknovelle von 1899 bestimmten neuen Verteilung des
Reingewinnes der Reichsbank und im Hinblick auf den damals
eingetretenen wirtschaftlichen Niedergang nur sehr mäßige Er¬
trägnisse für die Anteilseigner zu erwarten ständen, einer An¬
sicht, der auch der damalige Rückgang des Börsenpreises der
Reichsbankanteile von 156 Prozent auf 139,25 Prozent ent¬
sprach . Die seitdem verflossenen vollen drei Geschäftsjahre
haben indes im Durchschnitt eine Dividende von 5,97 Prozent
erbracht , so daß sich das von den Erwerbern der neuen Anteile
angelegte Kapital mit annähernd 41L Prozent vom Hundert ver¬
zinst hat ; demgemäß ist auch der Börsenpreis wieder auf 158
Prozent und darüber gestiegen .

Für die jetzt zur Begebung kommenden Anteile lassen sich
ähnliche Ergebnisse erwarten . Denn wenn auch das am Rein¬
erträgnis teilnehmende Kapital um 30 Millionen Mark erhöht
wird , so fallen doch andrerseits die in den letzten drei Jahren
gemachten Rücklagen zum Reservefonds fortan weg , der nach
Art . 2" des angeführten Gesetzes mindestens 60 Millionen Mark
betragen soll , nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für
1903 bereits 51,6 Millionen Mark beträgt und durch das jetzt
für die neuen Anteile festgesetzte Aufgeld , welches nach Art . R
des zitterten Gesetzes dem Reservefonds zufließt, noch über den
gesetzlichen Betrag hinaus erhöht wird. Die so für die Gewinn¬
verteilungen freiwerdenden Dotierungen des Reservefonds, die
im Durchschnitt der letzten drei Jahre 3,7 Millionen rund be¬
tragen haben, bieten einen hinreichenden Ausgleich für die Zu¬
nahme des dividendenberechtigtenKapitals .

Im Hinblick hierauf und die Kursentwicklung erscheint der jetzt
geforderte Preis nicht als ein zu hoher .

Die Reichsbankanteile sind von jeher besonders zu dauernden
Kapitalsanlagen verwendet worden ; dafür sprechen die verhält¬
nismäßig geringen Umsätze an der Börse und die vielen auf
Erbgang beruhenden Umschreibungen der Anteile in den Büchern
der Reichsbank . Es steht zu erwarten , daß in gleicher Weise
auch die euen Anteile , die für das darin zu investierende Kapital
immer noch eine etwas mehr als 4 Prozent betragende durch¬
schnittliche Verzinsung erhoffen lassen , schlank Aufnahme finden
werden. Durch die Anordnung, daß alle Reichsbankanstalten
mit Kasseneinrichtung — gegen 400 an Zahl — Zeichnungen
entgegennehmen, und bei allen die weitere geschäftliche Ab¬
wicklung stattfinden kann, ist reichlich und leicht Gelegenheit zumErwerb der neuen Anteile geboten .

Ter iltssisch - japauische Krieg .
(Telegramme , t

* Tt . Petersburg , 22 . Oft . Zur Mobilmachung und
Formierung einiger Truppenteile in den Militärbezirken
Warschau , Wilna , Kiew und Moskau , und zur-
Komplettterung der Reservcbataillone des sibirischen Militär¬
bezirks wurde durch kaiserlichen Erlaß die Einberufung der
Reservisten in den aktiven Dienst in 120 Kreisen der zu den
Militärbezirken Warschau, Wilna , Kiew , Moskau und Odessa
gehörenden Gouvernements Warschau, Plock, Kielce , Suwalki ,
Witebsk, Kowno, Mohilcw, .Kiew , Wolynien, Poltawa , Tscher -
nigow, Charkow, Kursk, Moskau, Wladimir , Twer , Smolensk,
Tambow , Jarohlaw , Wologda und Bessarabien angeordnet.

* St . Petersburg , 21 . Okt . General Sacharow
meldet dem Generalstab unter dem heutigen Datum : Am
19 . d . M . unternahmen unsere Truppen eine verstärkte
Rekognoszierung , um die Stärke des Feindes südlich vom
Dorfe Fyndiapu festzustellen . Die Vorhut des Gegners
wurde südwärts verdrängt . Die japanische Batterie , die
das Feuer auf unsere Abteilung eröffnet hatte , wurde
zum Schweigen gebracht und zum Rückzug nach Süden ge¬
nötigt . Am 20 . d . M . fanden keine Kämpfe statt . Am
Morgen erbeuteten unsere Freiwilligen unter dem Schutze
des Nebels noch ein japanisches Geschütz mit einem
Protzenwagen , der beim Putilavberge zurückgelassen wor¬

den war . Ein starkes Gewehrteuer , das die ^ apaner er -
öffneten , war infolge des Nebels unwirksam .

! * St . Petersburg , 22. Ltt . General K u r o p a t k i n meldet:
- Tie Japaner zogen sich am 20. Oktober bei Einbruch der Dun¬

kelheit aus dem Dorfe Ssachazu zurück. Die Nackt zum 21 .
Oktober verlief ruhig.

* Tokio , 2t . Okt . Generalleutnant S a m c p i k a , Kom¬
mandant der Festungsartillerie in Tokio , ist mit V c r st ä r -
kungen für die Belagerungsartillerie vor
Port Arth u r aügegangen.

* Tokio , 22 . Okt . Tie Japaner haben die Lazarettgehilfenund verstümmelten Soldaten aus der Gefan¬
genschaft entlassen und sie dem russischen Konsul in Shang¬
hai gebracht. Es soll die Absicht bestehen , alle dauernd kampf¬
unfähig gewordenen Gefangenen nach ihrer Heilung zu ent¬
lassen .

* Soeul , 21 . Ott . Der nördliche Teil der Eisenbahn Soeul—Fuhsan ist in einer Länge von 184 Kilometern , der süd¬
liche auf 160 Kilometer vorllständig fertig . Anfang Dezemberwird die ganze Linie in Gebrauch genommen.

Stand der Saaten im Großherzvgtum.
RAttc Oktober 1S «4 .

Mitgeteilt vm , Großh . Stattstischen Lcmdesamt.
" Die Bestellm g der Saaten ist infolge anderer

Herbstgeschäfte , wn Kartoffelernte und Weinlese, noch
nicht überall vorgenommen. Besonders steht die Saat von Win-
rcrweizen ( auch im Gemenge mit Winterroggen ) noch zurück,
während Winterspelz, auch mit Beimischung von Roggen oder
Weizen, und Winterroggcn in vielen Bezirken bereits unter¬
gebracht und mancherorts auch schon aufgelaufen sind .

Der Stand der Herbstsaaten, soweit er sich beurteilen läßt ,wird fast allgemein als gut bezeichnet ; vereinzelt liegen Klagenvor ühcr Schneckenfraß und ganz selten über das Auftreten von
Engerlingen und Mäusen.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten,Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen, Nr . 6 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Oktober
bei Winteriveizen zu 2,1 ( dagegen im Oktober 1903 : 2,1 ) ,Winterroggen 2,1 ( 2,0 ) , Winteriveizen und -Roggen 2,1 ( 2,0 ) ,Winterspelz ( auch mit Beimischung von Weizen) 2,1 , Winter -
spclz und Roggen 2 , 1 .

Hrotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 22 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog wohnte
gestern dein Empfang der Mitglieder der Generalsynode
an nnd nahm die Vorstellung derselben entgegen . Höchst-
derselbe verblieb dann noch einige Zeit bei Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog und begab Sich unmittel¬
bar zum Bahnhof , um nach 8 Uhr nach Badenweiler abzu¬
reifen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
früh 9 Uhr an dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil ,
welcher zuni feierlichen Schluß der Generalsynode ange¬
ordnet war und bei welchem Pfarrer Meier von Ding -
lingen die Predigt hielt .

Von 10 Uhr an meldeten sich folgende Offiziere : Oberst
Freiherr Roeder von Diersburg , Kommandeur der -
7 . Feldartillerie -Brigade , bisher Kommandeur des
3 . Badischen Feldartillerie - Regiments Nr . 50 , Haupt¬
mann Freiherr von Ritter zu Grünstem vom 1 . Badischen

'

Leibgrenadier - Regimeut Nr . 109 , Oberleutnant Freiherr i
von und zu Egloffstein , Adjutant der 28 . Kavallerie -
Brigade , bisher im Oldenburgifcheu Dragoner -Regiment
Nr . 19 , Oberleutnant von Chamier -Glisczinski im Infan¬
terie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen)
Nr . 111 , bisher Adjutant des Bezirkskommandos Karls¬
ruhe , Oberleutnant Freiherr von Rotberg (Edgar ) im
1 . Badischen Leibgrenadier -Regiment Nr . 109 zur Rück¬
meldung von feinem Kommando zur Kaiserlichen Marine
und Leutnant von Pawel -Rammingen im 1 . Badischen >
Leibgrenadier -Regiment Nr . 109 , bisher in der Ma - !
schinengewehr - Abteilung des 1 . Ostasiatifchen Infanterie -

'

Regiments . !
Von 11 Uhr an bis nach 2 Uhr erteilte Seine König - .

liehe Hoheit den nachgenannten Personen Audienz : den ^
Ministerialdirektoren . Geheimeräten Freiherr von Mar¬
schall im Ministerium des Großherzoglichen Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten und Heil im Ministe¬
rium des Innern , dem Rektor der Technischen Hochschule
Professor Or . Schur , dem Senatspräsidenten Brauer
beim Oberlandesgericht , dem Kaiserlichen Ober - Postdirek-
tor Geisler in Karlsruhe , dem Geheimen Oberregierungs¬
rat Glöckner im Ministerium des Innern , dem Geheimen
Oberbaurat Seyb in Karlsruhe , den Oberlandesgerichts¬
räten Or . Fürst und Ernst , dem Ministerialrat Schellen¬
berg im Finanzministerium , dem Vorsitzenden Rat beim
Verwaltungshos Geheimen Regierungsrat Or . Mayer ,
dem Medizinalreferenten im Ministerium des Innern
Obermedizinalrat Or . Hauser und dem Baurat Or .
Fuchs bei der Oberdirektion des Wasser- und Straßen¬
baues .

Um 12 Uhr besuchte Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max Seine Königliche Hoheit den Großherzog , um
Sich vor der heute abend erfolgenden Reise nach Berlin
zu verabschieden.

Heute nachmittag von 4 Uhr an nahm Seine Königliche
Hoheit den Vortrag des Präsidenten Or . Nicolai entgegen
und arbeitete dann bis zum späteren Abend allein .

Am morgigen Sonntag wird Seine Königliche Hoheit
der Großherzog an dem Gottesdienst in der Schloßkirche
teilnehmen und im Laufe des Tages verschiedene Besuche
machen. Am späteren Abend wird Seine Königliche
Hoheit nach Schloß Baden zurückkehren und dort die Rück¬
kehr Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin aus

l Berlin erwarten . Im Gefolge Seiner Königlicĥ ,'
Hoheit befinden sich der Oberhofmarschall Graf
Andtaw , Flügcladjutant Oberst Dürr , Legationsrat !) ,-Seyb und der Ordonnanzoffizier Oberleutnant Gras
Hennin .

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin besuchte
den letzten Tagen mehrere Anstalten und erteilte ver¬
schiedene Audienzen . Gestern nachmittag besichtigt
Höchstdieselbe das Pergamon - Museum und das Hohey-
zollern -Museum . Heute am Geburtstage Ihrer MajeM >
der Kaiserin folgt Ihre Königliche Hoheit einer Einladung '
Ihrer Majestäten nach dem Neuen Palais in Potsdam
und wird dort bis zum späteren Abend bleiben . Die
Rückreise von Berlin findet morgen abend 9 Uhr 40 Mi¬
nuten , die Ankunft in Baden Montag Vormittag 10 Uhr18 Minuten statt.

* * Nach ordnungsmäßig bestandener ztoeiter Staatsprüfung
sind die Geometerkandidaten

Hugo Wolf von Karlsruhe und
Karl Günzer von Breiten

als öffentlich bestellte Geometer ausgenommen worden.

* * Seit der Eratperiode 1900/01 erscheint im Staatsvorcm»
schlag regelmäßig eine Anforderung zur Bestellung eines
Handelsschulinspektors , da sich seit Jahren das
Bedürfnis nach einer Inspektion der kaufmännischen Fortbil¬
dungsschulen und Handelsschulen des Großherzogtums geltest»
gemacht hat . Nach den Erklärungen des RegierungsvcrtreterS
bei der Beratung des gewerblichen Unterrichtsbudgets für
1904/05 ist die Besetzung der Stelle eines Handelsschulinspek¬
tors an der Personenfrage bisher auf besondere Schwierig ,
leiten gestoßen.

Wie wir nun hören, sind diese Schwierigkeiten jetzt behoben ,da dem erst kürzlich von Freiburg nach Durlach versetzten P »
fessor Franz Kohlhepp , dem früheren Vorstand der städG ,
schen Handelsschule in Freiburg , vom Unterrichtsministerium dir
Funktionen eines Handelsschulinspettors im Nebenamt über¬
tragen worden sind .

Ihre Majestät die Kaiserin begeht heute die Feier der
Wiederkehr Allerhöchstthren Geburtstags . Das badische Volk
nimmt den herzlichsten Anteil an dem frohen Feste und ent¬
bietet der Kaiserin durch Ihre Königliche Hoheit di« Grotz¬
herzogin , Höchstwelche heute an der Seite Ihrer Majestätweilt , die ehrfurchtsvollsten Segens - und Glückwünsche für ihren
ferneren Lebensweg. — Die staatlichen und militärischen Ge¬
bäude haben aus Anlaß des Allerhöchsten Geburtsfestes ge¬
flaggt .

^ ( Großherzogliches Hoftheater . ) Das Schauspiel brachteuns gestern abermals eine Neuheit, und zwar das Drama,
„ Maja " unseres heimischen Dichters Albert Geiger . Das
Werk hat eine freundliche Aufnahme gefunden, so daß der "
Verfasser nach dem zweiten und dritten Akte sich wiederholt für
den liebenswürdigen Beifall bedanken konnte . „ Maja " ist,wenn man einen modernen, landläufigen Ausdruck gebrauchenwill, ein Ehebruchsdrama , in dem auch der schuldige Teil zu¬grunde geht , nämlich die Frau , die sich hier Maja nennt . Der
Dichter macht im Stück selbst den Versuch , den Charakter der
Maja zu erklären , indem er einen Dr . Haberland sagen läßt :
„ Maja , das ist doch jene Gottheit der indischen Sage , welche die
Menschen mit trügerischem Scheine blendet, damit sie nicht den
Weg der Wahrheit beschreiten sollen . . . . "

. Das trifft unseres
Erachtens auf die Maja unseres Dramas nicht ganz zu , die
vielleicht mehr zu jenen Erscheinungen! gehört, die , auch , nacheiner Sage , sterben müssen , wenn sie lieben. Doch geben wir I
in Kürze den Inhalt des Dramas an . Maja , die einzige Toch¬ter eines verarmten und durch familiäre Schicksalschläge zur
Pensionierung gezwungener, Majors , hat sich in Berlin in
einen jungen Studenten , Erich von Weilen , verliebt und leiden¬
schaftliche Gegenliebe gefunden. Bei einem Besuch des älteren
Bruders , des Majoratsherrn Emmerich von Weilen, lernt dieserdas temperamentvolle Mädchen kennen und lieben, und ver¬
traut sich auch dem Vater an . Derselbe hatte in abgöttischerLiebe seinem Kinde alles geopfert, so daß er von neuem vor dem
Ruin , ja der Schande stand ; Maja opfette sich und heiratete dest
Majoratsherrn Emmerich, und Erich zog in die weite Welt —
aber beide hatten sich nicht vergessen . Maja schilderte dem Ge¬
liebten in leidenschaftlichen Ergüssen ihre Liebe , u . so kehr nach 3
Jahre langem vergeblichem Vergessen Erich heim in das Hausseines ahnungslosen Bruders , der ihn mit der ganzen treueu
Liebe , die er demselben bewahrt , gastlich aufnimmt . Aber Erich
fühlt schon in den ersten Stunden des Zusammenseins , daß hierseines Bleibens nicht ist , will er nicht zum Betrüger seinesBruders werden. Er fürchtet sich nicht allein vor sich selbst ,
sondern auch vor Maja , die er liebt und die ihm mit der
ganzen LeidchsschaMchkeit ihres Herzens entgegentritt . .Inder ersten Nacht der Ankunft Erichs sucht Maja vor ihrer
eigenen Leidenschaft zu fliehen, und sie bittet ihren Mann , nicht
auf die nächtliche Jagd zu gehen ; doch der verlacht ihre Launennd geht davon ; vergebens fleht sie ihren Vater , der zufällig
zu Besuch ist , bei ihr zu bleiben, auch er verläßt sie und
ruhelos wirft sie sich aus den Divan . Halb träumend , halb
wachend , hört sie Schritte und die Stimme Erichs , sie fliegt zur

! Tür und bald wird es ihr zur Gewißheit , daß der Geliebte
fliehen will. In einer leidenschaftlich bewegten Szene finden

^ sich die Beiden, und als Emmerich am frühen Morgen ftoh-
! gelaunt von der Jagd heimkehrt, da enthüllen die Liebenden
! dem Manne und Bruder das ehebrecherische Glück. Wohl ist
! der Schlag furchtbar, und fast bricht der Hintergangene Ehemann
! zusammen, doch er hält die beiden nicht ; als er aber sieht, tost >
! Maja und Erich langsam durch den Garten davon schreiten, >

eng aneinander geschmiegt , da übermannt ihn die Wut , er er¬
greift das an der Wand lehnende Gewehr und schießt in den
Garten . Er hat gut getroffen, in den Armen Erichs stirbt
Maja , während Emmerich mit festem Schritt dabonschreitct nm
den. Worten : „ ich habe gerichtet, — man mag mich erichten !

Man kann das Stück auch das Drama der sinnlichen Liebe
nennen, denn was wir auch sehen und hören , ist der leiden¬
schaftliche Impuls der Sinnlichkeit, die der Dichter allerdings
dadurch zu entschuldigen sucht , daß er eine Erklärung in de«
erblichen Belastung sucht. Damit kommen wir aber auf da»
pathologische Gebiet, auf dem sich das Drama nicht bewegen
soll , ganz davon abgesehen , daß auf diesem Gebiet das Inter¬
esse aufhört und das Bedauern anfängt . Das Stück, das einen
Theaterabend kaum ansfüllt , leidet noch an bedenklichen Längen ,

, so besonders im zweiten Akt , in welchem der Dichter doch g<̂ .
! zu sehr in der Versührungsszene schwelgt , obschon man gänt̂

genau weiß, wie sie enden wird . Die Aufführung war von



Lierrn T - - >t i l i a n gur vort>ereirer, und das Stück vor allem
intim und itimmungsooll zugleich iiiszcniett . Frau Höcker
Ojare lridcnsckxrftliches Spiel im zivetten Akt und halte auch in

de / vorangehenden Seclcnqual überzeugende Momeure. Herr
« aumback war als hinrcrgegangener Ehemann^ tayachuch
ein unverbesserlicher Lpttmist , der sich selbst am schluv mir

schwer üi da^ Unvermeidliche fand . Herr Jlliger fand UM
mit der Rolle des hintergehcndeu Bruders nach besten Kranen
ab Eines darf wohl bemerkt werden, von irgend welcher 4ehn-

tichkeit der Brüder lvar auch niiäst im geringsten die Rede.

Warum ? Die übrigen Rollen halten die entiprechende Be¬

tretung gesunden . . ^
* Bon der Generaldirektion des Grösst, . Hoftheaters wird

uns mitgcteitt : Anläßlich der bevvrslehendeii Z e n t e n a r -

feier von Schillers Todestag beabsich-ttgldie
neraldireklion des Großh . Hoftheaters , ,m Laufe dreier Spiel -

->eit sämtliche Dramen des Dichters im Zusammeirhang zur stuf-

Mrimg zu brmg/i . Der Zyklus wird am 16, November. dcm
ves Richters , mit den „ Rändern beginnen. Äls

Schlußpunk: des Zyklus ist für das Frühjahr eine Neuemllu-

Astrung des ..Wilhelm Teil" in Aussicht genommen, der rn

völlig neuer dekorativer Ausstattung in Szene gehen wird.
* ( Zum Konzert Gerhäuser ) wird uns geschrieben : Kammer-

sänaer Emil Gerhäuser , der am 26. Oktober hier einen Ltedeu -
Np veranstaltest hat seit Ablauf seines Karlsruher Engage-

inaricher Herren Länder gesehen . Von München g:ng er
/ ach AinerZi L

'
er in NeLHAst Philadelphia und Boston

mit arostem Erfolge sang. Später ging Gerhäuser auf 6 Mo¬
nate nachPa ^ s

°
um do?t bei Jean de Reszke an der wetteren

Ausbildung seiner Stimme zu arbeiten . I " ^ause des vorigen
Winters führten Gastspiele den Künstler nach Rußland .
in Mpsktmund St . Petersburg Waguersche Werke sang. ^ in

Anschluß daran waren in Instand , in Helstngfors erne Reihe
von Tannhäuservorstellungen . — Frl . Amotte Klose , welche
den Klavierpart ausführt , hat am letzten « amstag mrt außer¬
gewöhnlichem Erfolge in Bern konzertiert.

. tDamenvsrträge im Biktoriapensionat . ) Man schreibt
Mit Bezug auf wiederholte Anfragen werden wer er¬

sucht. miizmesten. daß der Vortragszyklus des Herrn Professors
Dr v Zwiedineck - Südenhorst , wne schon dc^ Thcnm
erkennen Mt , zum Teil wirtschaftshistorischen. Schn Test lite¬

rarhistorischen Charakter haben wird . In der Geschichte der

sozialen Bewegungen werden in Verbindung mit einer
Darstellung der Entwicklung des Arbeitsverhältmsses ^

überhaupt
die wirtschaftlichen mid sozialen Kämpfe, unter denen sich
diese Entwicklung vollzog , in den Grundzugen erörterst ( Skla -
vemmfftände des Altertums , bäuerliche und Gesellenbewegun-

«en insbesondere des deutschen Mittelalters , revolutionäre Um¬
sturzversuche mit sozialökonomischer Tendenz in der Zeit seit
der französischen Revolution des 18 . Jahrhunderts . ) In dem

sozusagen literarhistorischen Teste wird der Vortra¬
gende das Hauptgewicht auf die Darlegung der theoretischen
Grundlagen des Sozialismus , also der historischen Entwicklung
der sozialistischen Ideen , legen ( Platonisches Stnatsideal ,
christlicher Kommunismus, die Reformation , dre Utopien. M -
nesis und Grundlagen des modernen Sozialismus ) , woran sich
eine Charakteristik der sozialen Reformparteien unserer Zeit
und ihrer theoretischen Grundlagen anschließen wird .

rp; ( Sitzung der Strafkammer I vom 19. Oktober. ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsrat Dr . Maas . Vertreter der Großh .
Staatsauwaltschqst : Refferendär Hascher . -— Unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit gelangten zwf Fälle , die Anklage ge¬
gen den hier wohnhaften Schlosser Joses Wiesenfad aus
Freiburg wegen eines Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des
8 176 Ziff. 3 R .S1 .G .B . , und gegen den Seiler Johann Georg
Feßler aus Lichtenau, hier wohnhaft , wegen des gleichen
Verbrechens zur Verhandluiig . Wiesensad wurde zu 10 Mo¬
naten , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, Feßler zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt . — Der schon vielfach vor¬
bestrafte Schreiner Christian Krauß aus Güglingen betrat
am 7 . September das Haus Kronenstraße Nr . 42 hier , um darin
zu betteln . Dabei entwendete tr im vierten Stocke ein dem
Diener Kaiser gehörendes Hemd , im Werte von 2 M . 60 Pf . ,
das dorr zum Trocknen aufgehängt war . Krauß hatte sich da¬
durch des Diebstahls im Rückfall schuldig gemacht und wurde
Hierwegen mit 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Un¬
tersuchungshaft, bestraft. — Gleichfalls wegen Diebstahls
waren der Blechnerlehrling Friedrich August Hauck aus Karls¬
ruhe und der Taglöhner Josef Oberwiller aus Madrid ,
zuletzt in Beiertheim wohnhaft , angeklagt. Der Gerichtshof
erkannte gegen Hauck auf 3 Monate Gefängnis , und gegen
Oberwiller auf 2 Mvnare Gefängnis . — Der hier wohnhafte
Möbelpacker Ludwig Giesing er aus Söllingen bediente sich
hier und da bei Zahlungen des Wechsels . Solange er seine
Wechsel ordnungsgemäß ausstellrc und richtig einlöste, erwuchs
ihm daraus kein Unheil. Im Monat Mai fälschte er aber einen
Wechsel und saß deshalb heute auf der Anklagebank. Er hatte
einen von seiner Frau aus ihn gezogene, : und von ihm akzep¬
tierten Wechsel über 60 M . mit der Unterschrift seiner Mutier ,
Th . Giesinger Wwe . , versehen und den aus diese Weise ge¬
fälschten Wechsel bei einem Fahrradkauf au Zahlungsftatt ge¬
geben . Der der Wechsel nicht cingelöst werden konnte , kam die
Fälschung an den Tag . Giesinger erhielt wegen Urkundenfäl¬
schung mü) Bettugs im Rückfall 4 Monate Gefängnis .

X Baden , 21 . Okt. Zugunsten des Schillerverban¬
des deutscher Frauen hielt heute abend die Schrift¬
stellerin Fräulein Anna Michaelis einen Vortrag über „ Schil¬
lers Leben und Schiller zur Frauenbewegung "

. In großen
Zügen gab die Rednerin ein Bild von dem Leben und Schaffen
des großen Geistesheroen von seiner frühesten Jugend an , da er
unter allerhand Sorgen und Entbehrungen sein erstes Stück
„Die Räuber " schrieb, u,id in Mannheim aufführen ließ, bis
zu seiner Vermählung . Des weiteren legte die Vortragende
dar , welchen Einfluß die Frauen auf sein Schaffen und seine
Werke ausgeübt , und führte gleickssalls aus seinen Werken Bei¬
spiele an , welche dartu, », daß der Dichterfürst , wenn er eine
Frauenbewegung, wie die heurige , gekannt hätte , derselben auch
freundschaftlich gegenüber gestanden hätte , denn wie er die
Freiheit des Mannes schätzte , so schätzte er auch diejenige der
Frauen . Das zahlreich anwesende Publikum spendete der ge¬
wandten Rednern , am Schluß des Vortrags lebhaften Beifall .

LZA Freiburg , 21 . Okt . T -cr Bürgerausschutz ivar
beute Vormittag zur Regelung der Besoldungs- und Dienstver¬
hältnisse des zu wählenden zweiten bzw . dritten Bürger¬
meisters versammelt ; elftere Bezeichnung wurde offiziell ge¬
wählt , weil der Oberbürgermeister außer Berechnung bleibt.
Unter zahlreichen Beiverbern hat man sich auf den Stadtrechts¬
rat Oskar Riedel in Karlsruhe geeinigt , dem die besten
Empfehlungen zur Seite stehen . Nach den mit ihm gepflogenen
Verhandlungen erhält er 7000 Mark Gehalt , der nach vier
Jahren um 1000 Mark steigt. Ruhegehalt und Hinterbliebenen»
Versorgung wurden nach dem Beamtenstatut geregelt. Neben¬
ämter darf der Erwählte nur mit Zustimmung des Stadttors
annehmen. In der Diskussion wurde von verschiedenen Seiten
der Anfangsgehalt Von 7000 Mark für zu hoch befunden, man
hätte bei 6000 Mark , wie ursprünglich beabsichtigt war , stehen
bleiben sollen . Bei der Abstimmung wurde jedoch der Ansatz
von 7000 Mark mit 58 gegen 25 Stimmen angenommen, die
Annahme der übrigen Bestimmungen erfolgte einstimmig. In
der daran sich anschließenden Wahl wurde Stadtrechtsrat
Riedel in Karlsruhe einstimmig zum zweiten Bürgermeister
gewählt. — In feiner jüngsten Sitzung hat der Stadtrat

verschiedene Beschlüsse bezüglich des ,vetteren Ausbaues der
elekttisckmi Straßenbahn nebst umfangreichen diesbezüg¬
liche » Verbesscruugsarbeiten beschlossen. Der Plan soll dem
Bürgerausschuß zur Genehmigung vorgelegt werden. Die Kosten
sind zu 344 000 Mark veranschlagr. —- Die Her bst -messe
nimmt morgen hier ihren Anfang.

Bekämpfung der Tuberkulose.
* Auf Allerhöchste Anregung Ihrer Königlichen Hoheit

der Großherzogin wird am Dienstag , den 15 . November d . I .,
nachmittags 2 Uhr, in Offenbnrg im Saal des Hotels Hopf die
fünfte Landestuberknloseversammlnngdes Frauenvereins stattfindcn.
Herr Geheimerat vr . Bpttlehner -Karlsruhe wird über den jetzigen
Stand der Tnberkuloseftage und die seit der Schwetzinger Tuber -
kulofeversammlung vom Badischen Frauenverein ergriffenen
weiteren Maßnahmen berichten . Daran werden sich reihen:

1 . Vortrag des Herrn Generalsekretärs vom Zentralkomitee
für Errichtung von Lungenheilanstalten Oberstabsarzt
vr . Nietner (Berlin ) über . Neuere Bestrebungen zur Er¬
gänzung der Heilstättenfürsorge" .

2. Vortrag des Herr» Medizinalrat vr . Becker (Offenburg)
über „ Tuberkulose im Amtsbezirk Offenburg und ihre Ur¬
sachen mit Hinweis auf die Wohnungsfrage " .

3 . Mitteilungen des Herrn Oberregrerungsrat vr . Lange übe»
„Verbreitung der Lungentuberkulose im Großherzogtum
Baden nach den neuesten statistischen Erhebungen " .

4 . Berichte von Vertretern verschiedener Tuberkuloseausschüsse
über ihre bisher entfaltete Tätigkeit unter Zugrundlegung
der von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß Herzog in ge¬
stellten Fragen .

Weitere Mitteilungen aus dem Schoß der Versammlung sind
bei Beginn der Tagung beim Vorsitzenden anzumelden, es ist
jedoch dabei zu berücksichtigen, daß dieselben bei der Kürze der
Zeit nicht mehr als 10 Minuten beanspruchen dürfen . Den
Vereinsmitgliedern des Badischen Frauenvereins wird zum Besuch
der Versammlung eine Fahrpreisermäßigung für die Benützung
der Eisenbahn gewährt, wenn sich die Besucher mit einem vom
Vorstand auszustellenden Fahrschein bei den Eisenbahnschaltern
ausweisen. Es wollen deshalb die Namen der Damen und
Herren , für welche Fahrscheine ausgestellt werden sollen, zeitig
gemeldet werden .

Karlsruher Kunstverei«.
Die Ausstellung ist abermals durch Werke von bedeutenderen

Vertretern des Neu -Mmchner Colorismus bereichert. Be¬
suchern der vorjährigen Sezessionsausstellung werden die
„Hobler" von Herter ich noch wohl in der Erinnerung sein.
Ein kecker malerischer Vortrag , ein eminentes koloristisches
Empfinden, das aber doch das Bedenken nicht ganz beseitigen
kann, daß sich hier auch ein gutes Stück von theoretischem Rezept
allzu bewußt zwischen das Künstlerauge und die Natur schiebt.
Diese stark übersetzten kalten und warmen Tonqualitäten ver¬
raten zudiel von ihrer Abstammung aus der Palette , um unbe¬
dingt wahrscheinlich zu wirken ; sie haben etwas allzu gewolltes ,
von vornherein angenommenes. Viel weniger fällt das aus
bei dem feintonigen Interieur mit der Frau , während die
breit hingesttichene Studie doch zu sehr im Stadium des Experi¬
ments stehen geblieben ist ; das gehört in die Werkstätte des
Künstlers , nicht in die Ausstellung. Ein brillantes Stück Im¬
pressionismus ist die Parforce -Jagd von Angela Jank : die
Bewegung virtuos gepackt, das Ganze im Ton fein zusammen-
gehalten, und trotz der flotten Breite delikat im Vortrag . Auch
das Reiterin -Porträt hat einen ähnlich geschlossenen und aparten
Klang. Besonders der Pferdekopf ist ein gediegenes Stück Von
koloristischem Sehen und saftig hinsetzenden malerischem Können.
Doch ist gerade die farbig den Gesamteindruck beherrschende
Masse : das braune Damenkleid ein etwas uninteressanter und
leerer Fleck im Bild . Die Schwäne Von Schramm - Zittau
zeigen bei einer kräftigen und frischen Freilichttmrkung , daß der
Künstler diesmal sich nicht ins allzu Pleiuairistische verstiegen
hat ; die Solidität der Formbehandlung ist gewahrt .

Di e Textilausstellung des hiesigen Ma¬
lerinnenvereins zeigt ein ernsthaftes Bestreben , den
Forderungen des Materialstils gerecht zu werden . Unter den
Wcmdbehängen findet sich manches Stück von guter Wirkung ,
im ganzen aber möchte man (namentlich den gestickten Kissen
usw . ) „ och eine recht gründliche Klärung des Farbengeschmacks
und des ornamentalen Gefühls luünschen . K . W.

" Düsseldorf , 22 . Ott . Hibernia - Generalver -
sammlung . Bei der Abstimmung über die Verstaat¬
lichungsofferte stimmten 58 696 000 Mark Aktienkapital
ab , davon 27 430 800 Mark für die Verstaatlichung und
31 265 200 Mark gegen die Verstaatlichung.

* München, 22 . Ott . Vor dem Einigungsamt des Gewerbe¬
gerichts wurde „ ach fünfstündiger Verhandlung der Aus -
stand der Arbeiter in dem Maffeischen Eisen¬
werk „ Hirschau " deigelegt . Me Arbeit wird am Montag
wieder ausgenommen werden.

* Bern , 22 . Ott . Gegenüber der im Vorarlbergischen Land¬
tag an der Haltung der Schweiz in Sachen der Rheinkor¬
rektion geübten Kritik wird in einer halbamtlichen Mittei¬
lung darauf hiugewiesen , daß nach dem Gutachten der von
der österreichischen und schweizerischen Regierung eingesetzten
internationalen Sachverständigenkommission ein Mehraufwand
von 9 677 000 Francs , eventuell 10 707 000 Francs zur Voll¬
endung des Korrektionswerkes nötig ist. Me Sachverständigen
konnten sich über alle Fragen einigen , mit Ausnahme
der Frage der Notwendigkeit einer Versicherung der neuen
Flußsohle im Diepoldsaue-Durchstich. Me Kostendifferenz
wurde 1 030 000 Francs bettagen. Am 14. Dezember 1903
hat sich der Bundesrat für die Sohlenversicherung ausgespro¬
chen und sich bereit erklärt , bei der Bundesversammlung in
einer nächsten Session den Antrag auf Bewilligung der auf die
Schweiz entfallenden Hälfte des Mehrbedarfs, also 5 353 500
Francs , zu stelle» . Hiervon wurde der österreichischen Regie¬
rung mit der Note vom 4 . Januar 1904 Kenntnis gegeben und
um Rückäußerung gebeten. Bis jetzt ist aber noch keine Ant¬
wort eingegangen.* Kopenhagen, 22 . Ott . Me Königin von England »
Prinzessin Viktoria und Prinzessin Maud von Dänemark mit
ihrem Sohn , Prinzen Alexander, sind nach England abge¬
reist.

* Washington , 21 . Okt. Präsident Roosevelt wird
in den nächsten Tagen eine formelle Einladung an die
Mächte abgehen lassen, ihre Vertreter zur neuen Frie¬
denskonferenz zu ernennen , und gleichzeitig den
Zeitpunkt des Zusammentrittes Vorschlägen. Staats¬
sekretär Hay legte in der heutigen Kabinettssitzung den
Entwurf der Einladung vor.

Berschte»« « .
ff Berlin , 22 . Ott . (Telegr. ) Der wegen Unterschlagung

von 236 000 Kronen zum Schaden der Zentralbank der deut¬
schen Sparkassen steckbrieflich verfolgte Bankdiener Jenner
wurde hier in der Wohnung eines Photographen verhaftet .
Mit dem verhafteten Bankdieuev Jenner wurden auch zwei
Mitschuldige verhaftet, angeblich ein gewisser Ludwig Pflick ,
der einen Teil des Geldes zur Aufbewahrung übernommen
hatte , und ein Photographengehilse, Bruchbuchner , welcher
Jenner Unterschlupf gewährte. Me Polizei sucht auch nach
dem Mener der Alpinen- Mcmtan-Gesellschast, Gottstein , der
137 000 Kronen zur Aufbewahrung übernommen hatte . Jen¬
ner unterschlug außer der bereits gemeldeten Summe noch
zwei Briefe mit 40 000 Kronen

ff Essen , 22. Okt . (Telegr. ) Auf der Zeche „ Lothringen "
wurden 2 Arbeiter durch herabstürzende Gesteinsmassen
getötet . Einen dritten tötete ein Sprengschuß.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr

vom 22 . Oktober 1904.
Depressionen lagern auch heute noch über No-rdwesttutzlandund ,m Nordwesten der britischen Inseln , doch hat sich die letz¬

tere vertieft mnd auf ihrer Vorderseite — über den Nieder¬
landen — ist eini Teilminimum zu erkennen, das in seiner
nächsten Umgebung Regenfälle verursacht . Im größten Teile
Deutschlands ist das Wetter trüb , mblig unjd besonders im
Westen rmld . Voraussichtlich wird die nordwestliche Depression
chren Wirkungskreis weiter ausbreiten ; es ist deshalb trübes
und mildes Wetter mit Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 22 . Oktober , früh.

Lugano bedeckt 12 Grad ; Biarritz dunstig 14 Grad ; Nizza
wolttg 13 Grad ; Trrest wolkig 13 Grad ; Florenz bedeckt 14
Grad ; Rom halbbedeckt 12 Grad ; Cagliari heiter 16 Grad ;
Brindisi wolkenlos 15 Grad.
Witterungsbrobachtungen dir Meteorit», . Statt»» Karl»»»»».

Oktober Barom .

751 .1
749 .3
748 .9

10 1
11 .3
14 .1

öeuchtra- 1
Keucht. keil in > « iud

Lroz .
87 85 ! NW bedeckt
9 .7 98 ! W „ ' )

105 88 ^ SW

Zum Tibet -Vertrag .
(Telegramme . )

* Dschumbi ( Tibet ) , 21 . Ott . ( Reuter . ) Me ganze eng¬
lische Expedition ist nach einem sehr schwierigen , infolge
Schnees crmüdeiiden Marsche hier angekommen. Viele Leute
leiden unter der Schneeblindheit.

* London , 22 . Okt . Me „ Times " meldete aus Peking , daß
ihr Berichterstatter von einem italienischen Kollegen erfuhr , daß
der italienische Gesandte nicht auf Veranlassung des
deutschen Gesandten , sondern aus eigener Initiative
in die tibetanische Angelegenheit eingegriffen habe. Die rus¬
sische Gescmdschaft habe keinen offiziellen Protest erhoben. In
Peking weih man aber, daß im Jahre 1390 Rußland in drei
Briefen an den Dalai Lhama gegen einen englischen Angriff
seine eventuelle Hilfe angeboten habe. Der Dalai Lhama soll
auf dem Wege nach russischem Gebiete sein.

21 . Nachts 9' ° U .
22. Mrgs . 7- U.
22 . Mittgs . 2-- U .

' ) Nebel. . , .
Höchste Temperatur am 21 Oktober : 15 5 niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 10 0 .
"

Niederschlagsmenge des 21 . Okwber : 0 .0 mm.
Wasserstau !» des Rheius. Maxa« . 22 Oktober : 3 34 w ,

gestiegen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Neuest« Aachrtchte« u«r Telegramme .
* Berlin , 22 . Okt. Ihre Majestät dieKaiserin nahm

heute anläßlich ihres Geburtstages die Glückwünsche der
königlichen Familie , der fürstlichen Gäste und des Hofes
entgegen . Tie Kapellen des Garde du Corps und des
Garde -Fägerbataillons brachten ein Morgenständchen .

* Kiel , 22 . Okt . Russische Agenten werben in den
Ostseehäfen Schiffbauer und Maschinenbauer für die russischen
Kriegsschiffwerften an.

* Ttallupöncn , 22 . Okt . Seit gestern werden in Ehdtkuhnen
auf Grund einer telegraphischen Anweisung der deutschen
Schiffahrtsgesellschaften Auswanderer auch auf alle
englischen Schiffahrtskarten zur Beförderung
durchgelassen .

, Lll LM. «sullus SI ^LILSS, Kai- iZnutie. Lii Ml,
> nunm . lL«4ssrsti »sssv 188 sviseb . Ksrrsn - n . IValctstr .
! Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln , aller Arten Besatz -
, stoffen, Paflementerten, Spitzen , Knöpfen , Weißwaren , Hand
^ schuben , Kravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .

Kun8lgew6i
-be ßilagLrin von f . ftlayvi - L 62 .

> Soklitzkeianton Lsi -Isruk « Ronckalplats .
i Orösstos 4,»Asr von I-MLUs- u . Otzbrsuedsnrtiüsln in storrvllai»,Lkristoll, stronrs, Odeistofle -Filder, penckuien, kampen
^ kür Ossonsnns , Lusstsusrn , Ilötoi - unä ^ ausoinriobtun ^ sv .
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17m §vkl. Lssiebtiguug vttck Aöbstsn . Lola



akmslsalek Hierrie - AelmiiK 28. Vittvdei
ä L MrK ^ lL bvi :

v » Dl OölL , Hedelstnasso I ! 15
O. ^Vssmann, . Mlästi -asse 29
^ LZLov Hsppss , Ltbppinrensti'. 2V.

ItLDlSDLLlLS — A4LL8SU « 188S » 1.8sn, » «» g, 8vn LS . Klrkobee , » den « » ,8 Ukn ,/
Ilntertei -ti^ter 6 . 6 . erfüllt liiermit äie trauriZe

küiodt , 86106 liedea V . 8 . 8 . un6 i. a . 6 . L.
i . a . 6 . L . von (lern Ableben seines lieben a . 8 .

keestj ^ uiivult

Vr . zur . Vvv^
(1855)

Zestorben 6en 26 . VI . 1904 2U 8ainburA
Aeriieintzncl in Lenntnis ru setren .

8siäelberA , clen 19. OIctober 1904.
Vvk' 6 . 0 . äer 8uevi'a ru liei'öklberg

i .
Lüxxer .

N .581

vss ^ 6 l2 - IVlol ! 6 - ttau 8

Küi-8etinei'ei Willi. leumer
sn gros ^sbkilcation en clvtail

Kaissnsinasss 127 — l 'elspkon 274
dringt in unerreiebdar grosser ^ usvakl

f^slrwarsn

K « NLS » *1
» von

lieptka von Sslcleneok
unter güti ^ei klitniilenn^ von /Inns Vierorät -Heliiing , HellwigKirsoli , MI / l. smping. lulius Mismsnn .-»is 8unebenLiotrittskartsn : Saal LI 4 - , 3 —, 2 - , Oaierie LI . 2 5,0 n I -«inci in HokmusikalienkancklunA »ugo llvntr, Laiserstr . 114,tslspkon 18K0 , nnci am Lonrertabenck an 6er Lasse rn Kaden . Dereinen ivoklillti ^ en 2veek kestimmt .

LAL vslrsmrl dUUss » ^ Dslss » .
N .556.1

DL722672 - HÜ ^6
2« S2vssvs2 - ^ .rrszvaLI u » «z
^ 6Ü62 ' ÄHS2 ^
Ls « 22^ dilllAs « ^ uslssri .

7ÄL5l2oL62 > ^ r« AA « S5 vori ^VsuLs ^ vs « .— SoLr62S2 - 222 A2 -OSSS2 - ^ USV ^ sLI . —
LS .2S62-SL2'. SS . DllV ^

'
gl226ÄU .

Pforzheim .
Wir suchen zur Beihilfe des der»

zeitigen Veiwaitungs -Aifistenten zum
alsbaldige « Eintritt einen jüngeren
Verwalttmgsgehilfeu .

Bewerber wollen ihre Eingaben , i»
welcher Lebenslauf und Gehaltsansprüche
enthalten sind , alsbald an Großh .Direktion etnscuden . N 580. 4

Pforzheim, den 21 . Oktober 4904.
Großh. Direktion.

Bürgerliche Rechtsstreite.
M .807 .2 Lahr .

Oeffentlicke Vorträge
siir I««ki> i» §ule des Mmmsimts i« SMije

Mittwoch , Donnerstag und Samstag , jeweils von 11—12
Uhr vormittags , sowie Freitag von IS —I Uhr mittags.

Mittwoch : 15 BortrSge über Geschichte der sozialen Bewegungenund
der sozialen Theorien als Einführung in die Arbeiterfrage :
Professor I> . von Zwiedtneck - Südenhorst .Donnerstag : 12 —15 Vorträge übr Schiller : Geheimcrat vr . Wendt .Freitag : 20 Vorträge über geschichtliche Heldcngistalten von der
Zeit der Reformation bis zur Neuzeit : Professor Or .
Grützmacher - Heidelberg .

Samstag : 20 Vorträge über Geschichte der Niederländischen Maleret :
Privatdozent Or . P e l tz e r - Heidelberg .

Beginn der Vorträge : Mittwoch» de« 26 . Oktober 1964 .
Ferner :

Montag von 11—12 Uhr mit Beginn am S Januar 1SVS:
10 Vorträge über Bilder aus der Geschichte der organischen

Entwicklungslehre : Privatdozent vr . Mah .
Anmeldungen werden bis mit 25 . Oktober 1904 vom 10 . Oktober ab

täglich von 11 — 12 Uhr vormittags im Sprechzimmer des Viktoriapenstonats
entgegengenommen.

Karten für sämtliche BortrSge . . . 50 -4!
einen Cyklus von 20 Vorträgen . . 20
12 — 15 Borträge . 15
10 BortrSge . 10 ^« N 241 .5
Viktoriapensionat Karlsruhe.

GchMast für Krau« , Kpmius - uml
drr^ürfmfllörlülislim »« als O.

OMwmKet /
"

.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu einer außerordent¬

liche« Generalversammlung aus
Montag , den 21. November e , nachmittags » Uhr,

stattfindend im oberen Saale des Hotel-Restaurants „ Friedrichshof " tu
Karlsruhe , Karl Frtedrichstraße Nr . 28, etngeladen.

Tagesordnung .
Erhöhung des Aktienkapitals.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Versammlung teilnehmen wollen, habenihre Aktien spätestens am fünften Werktage vor der Versammlung bei der
Gesellschaftskafse in Grünwinkel oder bei einem der nachverzeichnetenBank¬
häuser zu htnterlegen : Strans L Co .» Oberrheinische Bank . Filiale der
Rheinische « Creditbank, sämtlich in Karlsruhe, W. H. Ladenburg L
Söhne , Rheinische Creditbank, beide in Mannheim» E . Ladenbnrg »Frankfurt a. M .» C. Schlesinger-Trier L Co .» Kommanditgesellschaft aufAktien, Berlin .

lieber die geschehene Einreichung der Aktien wird Bescheinigung erteilt,
welche für die Generalversammlung legitimiert. Jeder stimmberechtigte Aktionärkann sich mittels Vollmacht vertreten lasten .

Karlsruhe, den 20. Oktober 1904. N .550
Der Vorsitzende des Auffichtsrats.

vr . Binz .

Sueben erscheint :

NZAsrhe
G. Pniun '

schk gosimchSruckkrel, Karlsruhe

Ur. ynn An, ßerlholdHaumstark v,. Kktzivgk» tz. Dorllrr
v, tzl-ckni, L. W»i»hard llr. gir°>», K. Sikgiift, vr. Grrfj»

Linnaken der Großß . Gadifchen Gerichte

Organ der Badischen Knwaltskanlmer

I

1964 . Nr. SS .
Abonnements durch jede Buchhandlung sowie durch die Post. .

Karlsruhe — H/Iusvumssaal -
I8i « r »i»vl », «len 28 . Kieloben ,

adenäs ",8 01» ',

von

Lmil 6tzrkäii8tzr
Lrossk Kali . Kammersänger

unter LlltvirkunA von

ikmsliv Klos « .
Eintrittskarten : 8»al LI. 4.— ,3 . — ,2 .— , Oaleris LI. 2 50 null 1 —
sinck in 6er vokwusikalieuiiancklnuß :
iiugo Kuntr, Laiserstr . 114 , Dele-
pbon 1850, nnck am Lonreradonck

an 6er Lasse su Kaden .

' s Limburgerküfe L 3S Pfg .Is fette Schweizerkase L 63 Pfg .
Halbfette . . L 4S Pfg .
empf . von 30Pfd a» unter Nachnahme.

Küfer Handtmann
Aldingen bei Spaichiugen.

Grabkränze
von Glasperle «, lackiertem Blech ,von kiinstl . Blätter « mit Blumen
ausgestattet empfiehlt in großer Auswahl

Lims ^ saelik . ,
Großh . Hoflieferant

Inhaber Oscar Friedle
Karlsruhe , Adlerstraße 7.

VElo fisok « ^ ,Oi-c>»«n . Sl »a >sr «v»i,t
(vorm. I . Stüber) , Karlsruhe,K» i» v >-s «n. lSV, Telephon 270 ,
empfiehlt : Bollstündige Bette »
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuern in vorzüg-
_ licher Ausführung .

kleine xnt einAeküdrtsn un6
dsliedten Forten

vis
Karaganen Lisvli. ä kkä . Llk . 6 .—
Kaiser -8I«okung

mit Blüten , , „ 8 .—
Vkinesisoke Lisok. „ „ „ 4 .—
stussisoke „ „ „ , . Z .SV
Lnglisvks „ „ „ .. z .—«auslialt- „ 2.40

^ « 68ipllL6H
von nur ksinsten Fortes

it Vt6 2 Osi -Ie
sin6 vis6er in kriseker 8sn6llNA

eivAvtrokken dei

Ii. 8ertdM IViv.,
k^rlsckrlvtisilr ' IS

FpeLialLesekiikt in 6kokola6e ,Lakao , Des , kk vssssrt .

Infolge Versetzung des seitherigen
Inhabers ans eine andere städtische
Dienststelle kommt die hiesige Bürger¬
meisteramtssekretärstelle auf 1 . k. M.

! zur Erledigung . N .453 .2
Für die Stelle ist ein Gehalt von1800 bis 3200 M . vorgesehen , auchwird dem Inhaber der Stelle Ruhege¬halt und Hinterbliebenenversorgung

nach Maßgabe der städtischen Dienst-und Gehaltsordnung in Aussicht ge¬
stellt .

Bewerber aus der Zahl der Verwal¬
tungsaktuare wollen sich unter Vor¬
lage von Zeugnissen alsbald schriftlichmelden.

Bruchsal, den 14 . Oktober 1904.
Der Stadtrat .

RMttiber -Zltllt.
Bei der hiesigen Stadtgeweinde ist

die Stelle eines Verwaltungsratschrei¬bers neu zu besetzen. Anfangsgehalt2000 M . N .620.2
In der Gemeindeverwaltung durch¬aus erfahrene Bewerber wollen sichunter Vorlage der Zeugniste binnen

14 Tagen melden.
Müllheim, den 18. Oktober 1904

Gemeinderat .
Nicolaus.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in der Gemarkung Nonnen¬
weier belegenen, im Grundbuche von
Nonnenweier Band 18 Heft 7 zuv-
zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermerkes auf den Namen des
Quirin Rockenbach, Maurers von
Nonnenweier , eingetragenen , nach¬
stehend beschriebenen Grundstücke

Montag , den 31 . Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr,

i durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathause zu Nonnenweier versteigertwerden.

Der Versteigeruugsvermerk ist am
27 . Juli 1904 in das Grundbuch ein¬

getragen worden.
l Die Einsicht der Mitteilungen des
! Grundbuchamts , sowie der übrigen die
i Grundstücke betreffenden Nachweisum -
! gen , insbesondere der Schätzungsur -
! künde , ist jedermann gestattet.
! Es ergeht die Aufforderung . Rechte ,
isoweit sie zurzeit der Eintragung des
^Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,

^spätestens im Versteigerungsterminevor der Aufforderung zur Abgabe von
i Geboten anzumelden , und , wenn der
, Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der

! Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksicht und bei der Vertei-

: Lungj dies Verstckgechingserlöstss dem
Ansprüche des Gläubigers und den

! übrigen Rechten nachgesetzt werden.> Zur Erörterung über das geringste
; Gebot werden die Beteiligten auf
! Samstag , den 22 . Oktober 1904 ,

vormittags 9 Uhr,in die Dieitsträume des jNotariats
geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung cntgegenstehendes Recht haben,werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebungoder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Nonnenweier Band 13
Heft 7 Bestandsverzeichnis I .

1 . Lgb . Nr . 91s . 2 Ar 56 Q . - M.
Hofreite mit Gebäulichkeiten u . Haus¬
garten im Ortsetter , aus der Hofreite
steht ein einstöckiges Wohnhaus mit
auf Eisenschienen gewölbtem Keller,
Scheuer, Stallung und Schopf,

Anschlag : 3000 M.
j 2 . Lgb. Nr . 2324 . 7 Ar SO Q.-M
i Ackerland im Wiedenfeld, ess . Nr2823 , ass . Nr . 2325 ,

Anschlag : 400 M
> 3 . Lgb . Nr . 399 . 6 Ar 69 Q . -M
Hausgarten im Ortsetter , ess. Nr398 , ass . Nr . 400 , Anschlag 800 M

, 4 . Lgb . Nr . 400 . 4 Ar 73 Q . -M
, Hofreite mit Gebäulichkeiten u . Haus¬
garten im Ortsetter , auf der Hofreite

: steht ein einstöckiges Wohnhaus .
Scheuer, Stallung , Werkstatt, Schopfund Schtoeineställe und Abort , ess .Nr . 399 , ass . Nr . 401 ,

Anschlag : 6000 M.5 . Lgb . Nr . 679 . 6 Ar 89 Q . -M.
Ackerland im Schmidtenfeld, ess . Nr .678 , ass . Nr . 681a . Anschlag 450 M .

Lahr , den 10 . September 1904 .
Großh . Notariat III

als Bollstreckungsgericht:
Mehr .

Bereinsregister .
Pforzheim . N .SO

Zum Vereinsregister Band I O . - j4 wurde bei dem Turnverein BrStzir
gen in Brötzingen eingetragen :

Die Vorstandsmitglieder Johan
Schroth und Julius Melter sind m
dem Vorstand ausgeschieden, statt ihr«
wurden bestellt: Friedrich Kühn ur
Heinrich Schückle , beide Goldarbeit «
in Brötzingen. Tie übrigen Vorstand«
Mitglieder sind erneut bestellt.

Pforzheim , den 17 . Oktober 1904 .
Großh . Amtsgericht II .
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